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Also hat Gott die Welt geliebet, daß er seinen eingebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben.  Amen.


Das Wort Gottes für diese Weihnachtspredigt ist die Bericht der Geburt Jesu Christi—in dem Evangelio Sankt Johannis, Capitel eins, die Versen vierzehn bis achtzehn:

Und das Wort ward Fleisch, und wohnete unter uns, und wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen Sohnes vom Vater, voller Gnade und Wahrheit.

Johannes zeuget von ihm, ruft und spricht; Dieser war es, von dem ich gesagt habe: Nach mir wird kommen, der vor mir gewesen ist, denn er war eher, denn ich.  Und von seiner Fülle haben wir alle genommen Gnade um Gnade.  Denn das Gesetz ist durch Mosen gegeben; die Gnade und Wahrheit ist durch Jesum Christum geworden.

Niemand hat Gott je gesehen.  Der eingeborne Sohn, der in des Vaters Schooß ist, der hat es uns verkündiget.


Diese ist die gute Nachricht von der Geburt unsers Herrn.

Liebe Mitchristen—für welche das Christkind geboren ist:

Die Geschichte ist schon wohlbekannt.  Vor ungefähr zwei tausend Jahren, in dem Stadtlein Bethlehem – aber vielleicht nicht in Dezember – ist Christus geboren.  Er ist in einem Futtertrog – aber nicht unter die Schnee – gelegt.  Die Hirten und die Weisen – aber nicht zusammen – besuchten ihn.  Und heute feiern wir seine Geburt.  

Die Weihnachtsgeschichte ist eine liebliche Geschichte.  Aber: Was will sie uns sagen?  Wer ist dieses Kind?  Und warum ist er geboren?  Das erklärt uns Johannes in den Worten, die wir eben gehört haben.  Durch diese teuren Worte wird der Heilige Geist uns lehren, wieviel unser himmlische Vater durch Jesum Christum uns liebt.  

Dieser neugeborene Säugling—wer ist er?  Warum ist er gekommen?  Johannes der Apostel berichtet: Wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen Sohnes vom Vater.  Also ist das Christkind die Herrlichkeit Gottes.  Johannes der Täufergift uns eine weitere Erklärung: Johannes zeuget von ihm, ruft und spricht; Dieser war es, von dem ich gesagt habe: Nach mir wird kommen, der vor mir gewesen ist, denn er war eher, denn ich.  Der neugeborene Jesus ist also der ewige Gott, Gott von aller Ewigkeit.  

Das liebe Jesuskindlein ist die Herrlichkeit Gottes.  Die Herrlichkeit Gottes, die sonst in Rauch und Feuer dem Volk Israel erschien, ist in einer Krippe gelegen.  Die Herrlichkeit Gottes, die sonst im Tempel war, die sonst hinter den Vorhang verborgen war, die zwischen die Cherubim wohnete, ist ein menschliches Kindlein geworden, und wohnte unter seinem Volk.  Ist das nicht ein Wunder?

Der ewige Gott, welcher von Ewigkeit existiert hat, ist neulich geboren.  Der, welcher Alles geschaffen hat, liegt in seiner Mutter Schooß.  Wer dem Adam und Noah und Abraham und Isaac und Jakob und David erschien, der empfing sein irdisches Leben von ihren Stamm.  Wer unter uns kann das verstehen?  

Also ist das Christkind der herrliche, ewige Gott.  Was heißt das für uns?  Meine Freunde: weil wir sündhafte Menschen sind, fehlt es uns an Herrlichkeit und Ewigkeit.  Durch meine Sünde bin ich nicht herrlich, sondern häßlich.  Durch meine Missetat habe ich nicht das ewige Leben, sondern den ewigen Tod verdient.  Und ich bin hilflos, das zu ändern.  

Aber durch Christum empfangen wir die Herrlichkeit und Ewigkeit Gottes.  Im Vaterunser beten wir: “Denn dein ist das Reich, und die Kraft, und die Herrlichkeit in Ewigkeit”, und durch den Glauben teilt diese Segen mit uns unser ewige Herr Christus.  Nun gehört uns die Herrlichkeit Gottes und immer mehr Freude.  Nun gehört uns die Ewigkeit Gottes und Leben immer mehr gesegnet.  

Wer ist das Kind, dessen Geburt wir heute feiern?  Er ist zuerst der ewige herrliche Gott, die Herrlichkeit und Ewigkeit Gottes, und er teilt diese Segen mit uns.  Hallelujah!


Aber das Christkind bringt uns noch mehr.  Das Wunder der Weihnachtzeit ist zweimal groß.  Der vom Heiligen Geist inspirierte Schreiber Johannes beschreibt Jesum als voller Gnade und Wahrheit.  Und von seiner Fülle haben wir alle genommen Gnade um Gnade.  Denn das Gesetz ist durch Mosen gegeben; die Gnade und Wahrheit ist durch Jesum Christum geworden.  


Jawohl: das Gesetz ist durch Mosen gegeben.  Als wir lesen, was Moses schrieb: “Du sollst nicht andere Götter haben”, “Du sollst den Namen deines Gottes nicht mißbrauchen”, “Du sollst den Feiertag heiligen”, richtet das unser Leben.  Als wir das Gesetz Moses lesen, “Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren,” “Du sollst nicht töten, nie ehebrechen, nie stehlen, nie falsche Gezeugnis reden”, zeigt das unsere viele Sünden.  

Jesus ist die Wahrheit Gottes.  Er sagt: “Ich bin der Weg, und die Wahrheit, und das Leben; Niemand kommt zum Vater, denn durch mich.”  Also müßen wir Buße tun.  Zwar müßen wir unsere Sünde bekennen.  Zwar müßen wir in die Armen unsers lieben Jesu fliehen, um Vergebung zu finden.  Wir können zu Gott nur auf den Schultern Christi klettern.

Nur durch Christum können wir die Vergebung empfangen.  Denn er ist auch die Gnade Gottes.  Die Gnade Gottes, die vor der Schöpfung der Welt unsere Seligkeit im Sinn hatte, liegt für uns in der Krippe.  Die Gnade Gottes, die einen Retter im Anfang versprach, ist selbst als Retter zu der Welt gekommen.  

Jesus ist die Gnade Gottes.  Willst du wissen, daß der einige Gott dich liebt?  Schauet an, wer in der Krippe liegt!  Jawohl: Gott liebt dich.  Willst du wissen, daß in jedem Trübsal Gott dir helfen wird?  Gedenke an das Bethlehemswunder!  Es gibt nichts, was Gott nicht hilfen kann—noch wird.  Willst du sicher sein, daß du mit Gott ewig leben wirst?  Schau an Jesu, neugeboren vom Muttersschooß und neugeborne vom kalten Grab!  Nimmer wird er dich verlassen.  

Wer ist das Kind, das heute geboren ist?  Er ist zuerst der ewige, herrliche Gott, der heute seine himmlischen Segen mit uns teilt.  Aber er ist auch die Wahrheit und Gnade Gottes.  Durch seinen vollkommenen Gehorsam an unserer Statt, und durch sein blutiges Verdienst an unserer Statt sind wir selig gemacht.  Hallelujah!

Ist das schon Alles?  Nein!  Wir finden, daß das Wunder der Geburt Christi dreimal groß ist.  Am Anfang lesen wir: Und das Wort ward Fleisch, und wohnete unter uns.  Gleichfalls zum Schluß steht es geschrieben: Niemand hat Gott je gesehen.  Der eingeborne Sohn, der in des Vaters Schooß ist, der hat es uns verkündiget.  

Also ist Jesus Gottes Wort selbst.  Das Wort Gottes, durch welcher Gott Alles schuf, sagend “Es werde Licht”, “Es lasse die Erde aufgehen Gras und Kraut und fruchtbare Bäume”, und “Die Erde bringe hervor lebendige Thiere”—das Christkind war das Wort!  Das Wort Gottes, wodurch Gott versprach “Derselbe soll der Schlange den Kopf zertreten”—Jesulein war das Wort!  Das Wort Gottes, wodurch Gott im Alten Testament sich offenbarte—der in der Krippe liegende Säugling war das Wort!  

Aber es gibt noch mehr.  Dieser Wort ward Fleisch und Blut.  Gott hat so gewollt, dir sich zu offenbaren, daß er dein Fleisch und dein Blut an sich genommen hat.  Das ist das selige Weihnachtswunder, das wir heute feiern!  Und doch ist er Fleisch und Blut, wie wir, obwohl er Himmel und Erde füllt.  Darum heißt dies das Jahr unsers Herrn – das Jahr der Fleischwerdung unsers Herrn – zwei tausend drei.  

Und was heißt das für dich, daß Gott Fleisch und Blut ward?  Nun willst du zu den Füßen Gottes fallen?  So fall zu den Füßen Christi, die die Erde für dich traten!  Nun willst du im Herz Gottes dich verbergen?  So fliehe in die Arme Christi, welche viele geheilet haben!  Nun willst du die Hilfe der Händen Gottes empfangen?  So fühle die Hände Christi, die durch deine Sünden verwundet waren!  “Durch seine Wunden sind wir geheilet.”

Was heißt es für uns, daß Gott in der Weihnachtskrippe mit unserem Fleisch und Blut sich verkleidet hat?  Wenn wir mit Gott sprechen wollen, so laß uns in die Ohren des Christkindleins beten, das die Gebete anderen so oft antwortet hat.  Wenn wir in die Augen Gottes blicken wollen, so laß uns in die Augen Christi blicken, die gerade mit Tränen mit uns Mitleiden gehabt haben!  Wenn wir den Sinn Gottes besuchen wollen, so laß uns vom Sinn dieses Kinds lernen, weil er durch was er litt Gehorsam lernte, auf daß er die Ursache unserer ewigen Seligkeit sich machen möge!  

Wer ist das Kind, was heute geboren ist?  Er ist zuerst der ewige, herrliche Gott.  Er ist auch die Gnade und Wahrheit Gottes.  Und er ist Wort und Fleisch, auf daß unser Fleisch und Blut die ewige Seligkeit ererbt hat, die wir ewig geniessen werden.  Hallelujah!

Zwar ist die Weihnachtgeschichte wohlbekannt, aber nicht ihre Bedeutung.  Diese Weihnachtstage geben uns die Gelegenheit, ihre ewige selige Bedeutung anderen zu erzählen.  Verkündigen sie mit ganzer Freude die große gute Nachrichten!  Amen.


Denn Gott hat seinen Sohn nicht gesandt in die Welt, daß er die Welt richte, sondern daß die Welt durch ihn selig werde.  Amen.

